
■eint wöchentlich*tera «i:
"ZiU,  Mittwoch. Freitag

; ^ ,-spreis vierteljährlich
die Post Mark 7.S0

ohne Bestellgeld.
Ltz, Montabaur monatlich
^ Mort 2.80

schließ !. Zustellungsgebühr.
lelegramm - Aufschrift:
Areisblatt Montabaur.

Fernruf Nr. 10.

Geschäftsstelle: Peterstorstr . 1.

MS - WMtt
fnv  den Unterwesterwal- Kreis.

(Amtliches Kreisblatt .)
Lchriftleitung, Druck und Verlag von Georg Sauerdorn in Montabaur.

Anzeigenpreis : Die einspaltige
Petttzeile , d. bereu Raum 50 Pfg.
Reklamen: Die zweispaltige Petit»

zrile 1 Mark.

Anzeigen finden im ganzen
Kreise wirksamste Verbreitung.

Beilagen nach Übereinkunft.
Bestellungen werden jederzett

angenommen.

Post-Schließfach 4.
Pastscheck-Konto Nr. 22244

Frankfutta. M.
Bank-Konto Nr. 10583:

Landesbankstelle Montabaur.

Ar. 130 Mostiibaor . Mittwoch denI. September 1920. SS. stahrglmg.
Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung der Reichskartoffelstelle wird der

-Erzeugerhöchstpreis für die Provinz
hierdurch mit Wirkung vom 23 . August

> ZS. ao wim 28 Mk auf 25 Mk je Ztr . ermäßigt.
Kaffel, den 19. August 1920.

Provinzial -Kartoffelsteüe.
gez. Unterschrift.

» * »
Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬

kanntmachung ersucht.
Montabaur,  den 28. August 1920.
Der Vorsitzende des KreiSausschuffes 7 Bertuch.

Frühkartoffel
Men -Nasfau

Betr . Herbftkartoffel-Berforgnng.
Die Herbstkartoffeln werden im Erntejahr 1920/21

nicht mehr öffentlich bewirtschaftet  werden.
Damit entfällt für die Kreisverwaltungen die Verpflich- .
tung, für Belieferung der durch eigenen Anbau nicht ver¬
sorgten Bevölkerungskreise mit Kartoffeln Sorge zu tragen.

Ob die Belieferung der Beüarfsgemeindeu durch den
Handel und die landwirtschaftlichen , auf genoffenschaftlicher
grunblage arbeitenden Organisationen ausreichend erfolgen
wird, wenn auch der Bedarf der Gemeinden rechizeitiz
angemeldrt wurde , steht dahin , weil der Abschluß der
Lieferungsverträae den zum Abschluß Berechtigten bisher
nicht in dem erwünschten Umfange gelungen ist. Es kann
deshalb nicht mit Bestimmtheit auf eine ausreichende Be¬
lieferung der Bedarfsgemeindrn gerechnet werden , sofern
es nicht möglich wird , den Bedarfsgemeinden eine erheb¬
liche Menge Kartoffeln aus ländlichen Ueberschußaemeinden
der Nachbarschaft (Kreis O.-Westerwald und Westerburg ) zu
sichern.

Eine rechtliche Verpflichtung für die Versorgung der'
Verbraucher wettere Vorsorge zu treffen , besteht für die
Bedarfsgemeinden zwar nicht, im Jntereffe der Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung ist es jedoch
angebracht, mit den Landwirten die Lieferung von Kar¬
toffeln an die Bedarfsgemeinden soweit wie möglich zu
vereinbaren. Dieses Vorgehen empfiehlt die Provinzial¬
kartoffelstelle in Kassel als eine moralische Verpflichtung
der Bedarfsgemeinden , indem sie auf das Beispiel der
Provinzialhauptstadt Kassel verweist , welche nach folgendem
Muster derartige Verträge zu tätigen pflegt
Kreis: . Gemeind«: .

Kaufbestätigung.
1. Der Unterzeichnete Landwirt.

in . verkauft hiermit an den Magistrat in
.durch Vermittlung van.
• . . Zentner Speisekartoffeln der Herbstkartoffelernte

1920 in einwandfreier gesunder Beschaffen heit  und Sortierung
wn 1»/, Zoll aufwärts , lieferbar auf Abruf des Käufers frei Waggon
nächster Bahnstation (Kahn).

2. Der Preis beträgt . . . Mk. buchstäblich.
Mk. für den Zentner . Bei Abruf nach dem 1. Januar 1921 wird
ein Zuschlag von 1 Mk. für jeden Zentner und jeden ab 1. Januar
1921 angefangenen Monat gewährt. Zahlung erfolgt alsbald nach
ordnungsmäßiger Ablieferung.

Bei Bahnversand ist das bahnamtlich ermittelte und bescheinigte
Gewicht der Abgangsstation maßgebend. Bei Lieferung durch Fuhr¬
werk gilt das auf einer amtlichen . Brückenwage
ermittelte Nettogewicht lt . Wiegeschein.

3. Die Abnahme der Kartoffeln erfolgt auf der Eisenbahnstation
des Perkäufers durch den Käufer oder deffen Beauftragten.

4. Tritt Frost ein, so wird die Verladung bis nach Eintritt
milderer Witterung verschoben. Strohverpackung und, soweit er¬
forderlich, Vorsatzbretter müffen vom Verkäufer zu dem ortsüblichen
Tagespreis rechtzeitig geliefert werden.

5. Ueber Streitigkeiten aus dieser Kaufbestätigung ist ein
Schiedsgericht anzurufen , das sich aus je zwei von der Landwirt¬
schaftskammer und dem Magistrat zu . zu
benennenden Beisitzern und einem von der Handelskammer zu be¬
nennenden unparteiischen Obmann zusammensetzt.

Ort . den . 1920.
Eigenhändige Unterschrift

des Vermittlers des Verkäufers

Den Bedarfsgemeinden empfehle ich unverzüglich die
Verhandlungen mit den Landwirten der Ueberschußge-
meinden auszunehmen , indem ich darauf Hinweise, daß
bei den Vereinbarungen nach Möglichkeit unter  dem
festgesetzten Höchstpreis zu bleiben ist. Nach der allge¬
meinen Preislage dürfte ein Vertragspreis von ca. 20 Mk.
je Zentner als angemeffen zu gelten haben.
Montabaur , 27. Aug . 1920. Der Landrat : Bertuch

Bekanntmachung
bete. : Ausmahlung vo« Brotgetreide.

Von dem lleberwachungsbeamten der Reichsgetreidestelle
ist ber den Prüfungen der Mühlen in letzter Zeit häufig
festgestellt worden , daß die oorgeschriebene Anordnung be¬
treffend Verbrauchsooischriften für Selbstversorger und
Vorschriften für Mühlen für den Unterwesterwaldkreis vom
16. August 19>8 nllyr genügend befolgt wird . Ich bringe
deshalb diese Anordnung , welche im Kreisblatt Nr . 129
für 1918 bekannt gemacht worden ist, in Erinnerung.
Insbesondere mache ich dre Herren Bürgermeister darauf
aufmerksam , daß die Mahl - und Schrottarten vom Kom¬
munaloerband ausgestellt werden und daß sie oie Aus-
stelluna der Mahlkarten unter Vorlegung eines nament¬
lichen Verzeichnissesder Selbstoersorgerbetriebe zum 1. jeden
Monats bei der Verteilungsstelle des Kreises zu beantragen
haben Nach § 12 der Anordnung ist das Getreide ge¬
meindeweise auf die vorgeschrieben« Mühle abzuliefern,
bezw. dort wieder in Empfang zu nehmen.

Die Herren Bürgermeister haben darauf zu achten,
daß an jedem Sack der oorgeschri-brne Anhängezettel vom
Selbstoersorg ' l angebracht ist. Vorpeschnebene Anhänge¬
zettel sind gemeindeweise zu beschaffen und müffen von
den Selbstversorgern bezahlt werden.

Die Müll r haben einen Abdruck der Anordnung
vom 13. August 1918 in den Betriebs räumen ihrer Mühle

auszuhängen . Gegen Mühlen besitzet, welche entgegen den
Vorschriften Getreide annehmen , bezw. vermahlen , werde
ich mit Schließung des Betriebes einschreiten. Ganz be¬
sonders verlange ich von den Mühlenbesitzern, daß das
Getreide der Selbstversorger nur mit dem vorgeschriebenen
Anhängezettel und mit der für die Gemeinde ausgestellten
Mahlkarte und dem namentlichen Verzeichnis der Selbst¬
versorger angenommen wird.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , die Anordnung
vom 13. August 1918, soweit sie die Selbstversorger be¬
trifft , erneut so bekannt zu machen, daß jeder Selbst?
versorgerbetrieb davon Kenntnis erhält . Dabei ist besonders
auf die Strafvorschriften und Folgen für Zuwiderhand¬
lungen gegen die Anordnung hinzuweisen.

Montabaur,  den 28. August 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes : Bertuch.

Betr . Ausgabe von Zucker unv Nährmittel
an Kinder und Kranke durch die Ansgabe-

ftellen.
Infolge nicht rechtzeitigen Eingangs des Monatszuckers

für September find wir nicht in der Lage, die Ausgabe¬
stellen so rechtzeitig zu beliefern, daß die Monatsausgabe
in den ersten Tagen des Monats September stattfinden
kann . Sobald die Belieferung erfolgt, geben wir dies im
Kreis blatl bekannt.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, dies der Be¬
völkerung in geeigneter Weise zur Kenntnis zu bringen,
damit den Leuten Zeit und unnötige Wege erspart bleiben.

Montabaur,  den 28. August 1920.
Verteilungsstelle des Unterwesterwaldkreises.

Bett . Ausgabe des Anslandszuckers.
Bei der letzten Verteilung dieses Zuckers haben wir

in Erfahrung gebracht, daß derselbe von den Gemeinden in
größeren Mengen an Einzelne abgegeben wurde , sodaß
dies. Abnehmer in der Lage waren , den Zucker wieder
weiterzuverkaufen und so Geschäfte zu machen.

Wir weisen darauf hin, daß der Zucker vom Reich
rationiert und infolgedeffen eine derartige Abgabe unzu¬
lässig ist . Die Herren Bürgermeister werden ersucht,
sofort  Listen der Besteller einzureichen, nach deren Ein¬
gang die Zuteilung erfolgt.

Montabaur,  den 28. August 1920.
BerteilungSstelle des UnterwesterwaldkreiseS.

Bett . Lieferung vo« Auslandsmehl.
Um den bisher entstandenen Verlust bei diesem Mehl

etwas herabzumindern , sahen wir unS genötigt, den Ver¬
braucherpreis von M . 8,00 per Pfund auf M . 6,50 zu erhöhen.

Falls die Gemeinden sich noch ein Quantum sichern
wollen , bitten wir baldigst zu bestellen, da wir mit diesem
Arlikrt räumen.

Montabaur,  den 28. August 1920.
BerteilungSstelle des UnterwesterwaldkreiseS.

Sein Verhängnis.
Roman von Gottfried Bruckner. 47

„Dann stecken sie den Brief wieder ein, hierauf Neben Sie
das Kuvert zu, plätten es mit einem heißen Eisen , werfen «S
wieder in den Briefkasten draußen an der Korridortür , und
die Sache ist erledigt."

„Ich verstehe — tausend Mark."
„Ja , die solle»! Sie haben, wenn Sie mir die wörtliche,

buchstäbliche Abschrift deS Briefes bringen . Aber dieselbe muß
ßrt und Adresse enthalten, sonst gibt eS keine Bezahlung , ver¬
sessen Sie das nicht! Denken Sie auch ja daran , aus den
Poststempel genau zu achten. Wenn Sie nicht zu mir kommen
können, so schicken Sie ihn mir durch die Rohrpost ."

„Ich werde es nicht vergeffen," beteuerte der Diener ."
„Da haben Sie einen Hundertmarkschein für die Arbeit

»vn heute abend. Durch mich können Sie ja schließlich noch
«ich iverden, nun das ist eben Ihr Glück, aber jetzt geben
^ie sich ordentlich Mühe , sich desselben auch wert zu zeigen.
Kein Wort davon, zu niemandein , nicht einmal zu Ihrer
vrant, und passe»»Sie ja auf, daß Sie den Brief abfassen."

„Daraus können Sie sich verlassen," rief der Diener.
Gillivaldt verließ ihn, ohne noch ein Wort weiter zu

lagen, »nurinelte aber, als er die Treppe hinunterstieg, befrie-
flgt vor sich hin: „Ich denke, jetzt bin ich dem Schurken erheb-
->ch näher gekommen. Aber Markwald werde ich kein Wort
oavon sagen, denn schließlich würde ich dadurch nur Hoff¬
nungen in ihm erwecken, die sich vielleicht nie verwirklichen,
'tein, eS ist schon am besten, ich schweige."

27. Kapitel.
Die Frau Gräfin ist zufrieden gestellt.

- Einige Tage nach ihrem Besuch im Atelier saß Frau von
Meister allein in ihrem Salon , den ihr angekündigten Besuch
hrer Freundin erwartend. Cäcilie »»ahin eben ihre erste Mal»
Nu»de bei Fräulein Orlowsky , die, nachdem sie ihr erste- Be-

'Nken überwunden hatte, nicht nur eifrig bereit gewesen war,
„u unterricht zu erteilen, so»»dern sich auch in einer beinahe
uuMijgxn Weise um Cäcilieus Freundschaft und Vertrauen
evlühte, allerdings bisher ohne rechten Erfolg . Denn Cä¬

cilie war von Natur zurückhaltend und einpfand außerdem auch
keine rechte Sympathie für diese emanzipierte junge Dame.

Bald , nachdem di« Kaminuhr vier geschlagen, öffnete sich
die Salontür , und die beiden Da»nen begrüßten einander
herzlich. Die Frau Gräfin von der Pforten war in tief« Trauer,
begann aber sofort mit ihrer gewöhnlichen Lebhaftigkeit: „Mein
Bater starb ungefähr einen Monat nach meiner Ankunft, so
lange hatte ich ihn zu pflegen. Natürlich bin ich sehr betrübt
über seinen Verlust, dies ist aber denn doch kein Grund , wich«
tige Dinge unerledigt zu laffen. Deshalb kam ich. sobald ich
nur irgend konnte, mit meinem Jungen nach Berlin, um diese
Angelegenheit endlich zur Erledigung zu bringe»»."

„Wie geht eS denn Deinem Sohn ?"
„Ganz ausgezeichnet, soweit eS sich nur um körperliche

Gesundheit handelt, ab« leider hat « ganz den Berstand ver¬
loren."

„Ich bitte Dich!" rief Frau von Foerst« « schreckt.
„Ich meine auS Liebe zu Cäcilie."
Frau von Foerster lächelte beruhigt, während ihre Freun-

bin sie forschend betiOchtete und dann etwas verwundert auS«
rief : „Helene. Du stehst nicht mir viel nobl« , sondern auch viel
glücklicher auS, als damals in Italien . Ist irgend etwas ge¬
schehen?"

„Ja — der General —•
„Das dachte ich mir schon," unterbrach die Frau Gräfin ste

eifrig. „Du hast seinen Antrag angenommen?"
„Allerdings ."
„Meinen herzlichsten Glückwunschl Ab« , der Umstand

wird doch hoffentlich nicht meine Pläne durchkreuzen?"
„Was meinst Du, liebe Margarete ?"
„Wenn Du den General heiratest, wirst Du doch nicht

etwa deswegen die Werbung seines Neffen um Cäcilie be¬
günstigen?"

„Ich sähe ste viel lieber als Gattin Deines Sohnes ."
„Sehr wohl. Weißt Du, ste hat meinen Jungen ganz be¬

zaubert, so daß « seit der Trennung von ihr für niemand
sonst Augen oder Sinn hatte. Er ist nun eininal fest entschlossen,
Cäcilie zu heiraten."

„Nun, hoffentlich wird ihm da keine Enttäuschung wider¬
fahren "

„Enttäuschung ? Wie wäre daS denkbar?" stagte di,
Gräfin mit stolzem Befremden.

„Ich sagte Dir doch schon, daß Cäcilie einen andern liebt."
»Das hat nicht- zu bedeuten, da mußt Du nur fest und ent>

schieden eingreisen , Helene. Fest und entschieden."
„Gewiß ."
„Daran ist doch auch nicht für einen Augenblick zu denken

daß ste den Menschen jetzt heiraten könnte. Sr hat sich ja noch
immer nicht von dem schrecklichen Verdacht gereinigt."

„Aber daS ist doch nicht seine Schuld."
„Nun , dann ist es sein Mißgeschick, da« kommt ganz aus

eins heraus ."

„Aber dieser Gedanke wird vielleicht Cäcilie in ihrem treuen
Festhalten an ihn nur noch mehr bestärken."

„Aber Du würdest doch nie dulden, Helene, daß ste «nte,
diesen Umständen seine Gattin wird ? DaS wäre doch zu schreck¬
lich !"

„Er darf sie nicht heiraten, ehe er stch nicht ganz von dem
Verdacht gereinigt hat."

„Nun , das wird nie geschehen."
„Aber gesetzt den Fall , sie liebte Deinen Sohn nicht?"
„Was , meinen Jungen nicht lieben ! Könnte es irgend

ein Mädchen geben, welches seiner Werbung gegenüber gleich«
gültig bliebe ? Aber selbst wenn ste ihn nicht liebte, so liebt
er sie doch, und sie hat die hohe gesellschaftliche Stellung al«
feine Gemahlin ."

„Das wäre nur ein schwach« Trost für eine Ehe obn»Liebe ."

„Helene , Du meiust doch damit nicht etwa, daß Du meinen
Plänen entgegen bist?" stagte die Frau Gräfin entrüstet.

„Nein , liebe Freundin , aber ich betrachte unparteiisch
beide Seiten der Frage ."

„Das ist ganz überflüssig. Du brauchst nur vernünftig
»» sein, Helene , weiter ist nichts nötig. Du brauchst Dein«
Nichte bloß den Befehl zu erteilen, daß sie meinem Jungen so«
fort ,hr Jaivort gibt , und dann können wir im Juni die Hoch«
zert ohne großes Gepränge in der Stille stattfinden lassen,
und damit ist die Sache erledigt," entgegnete die Frau Grä«
sin sehr entschieden. 236,20



Vetr. Liefernng vs« Speiseöl.
Es ist uns nicht gelungen , des im Kreisblatt Nr . 110

»fferierte Speiseöl zu erhallen und können die hierauf er¬
folgten Bestellungen nicht erledigt werden.

Der Berteilungsstelle ist jedoch eine Ladung rast.
Gr- tt«tz- l (Ia Salatöl) von der Bezirksfettstelle über¬
wiesen worden , das zum Preise von Mk . 22 .00 per Ltr.
an die Verbraucher abgegeben werden kann . Der Preis
ist gegen die z. Zt . bestehenden Ladenpreise als vorteilhaft
zu bezeichnen.

Bestellungen werden sofort erbeten und die Lieferung
erfolgt nach Eingang derselben . Das Oel ist in Fässern
von ca . 270 kg Nettogewicht.

Montabaur,  den 30 . August 1920.
Vertellungsstelle des Unterwesterwaldkreises.

Nichtamtlicher Teil.
Bvttsverei « für das katholische Deutschland.

Die diesjährige Generalversammlung des Volksvereins
findet in Würzburz  am Sonntag vor dem Katholiken¬
tag . also am 12 . September statt und zwar nachmittags
Z Uhr im Huttenschen Garten . Für den foloenden Tag
ist eine Konferenz der Geschäftsführer des Würzburger
Bezirkes angesetzt. Die Katholikentagung (eingeladene De¬
legierte der kath. Vereine ) findet Dienstag und Mittwoch,
den 14 . und 15 . September statt.

— Die Reichsregierung beabsichtigt , die Zwangsbe-
wirtschaftung für inländischen Tabak  für das neue
Erntejahr aufzuheben.

— Rach einem jetzt vorliegenden kirchenamtlichen Be¬
richt brttug die Gesamtzahl der Austritte aus der
evangelischen Kirche  Brandenburgs im vergangenen
Jahre nicht weniger als 80262 . Davon entfielen allein
auf Berlin 41438 Personen . Von den Ausgetretenen sind
nur 332 zu einer anderen Kirche übergetreten . Diesen
Zahlen stehen nur 1449 Etntrftte in die evangelische Kirche
gegenüber.

— Die Meldung aus Oberschlesien,  daß von der
deutschen Negierung in den nächsten Tagen Einladungen
zu einer Konferenz über die Gewährung der Selb st Ver¬
waltung  für Oberschlesien erfolgen würden , wird von
zuständiger Stelle als nicht zutreffend bezeichnet.

— Eine Reichsgerichtsentscheidung zur Frage des Acht¬
stundentages,  die von weittragender Bedeutung ist
und der Unklarheit über die Zulässigkeit freiwilliger
Ueberarbeit  ein Ziel setzt, ist am 7. Juli gefällt worden.
Ein Landgericht hatte sechs Bierfahrer wegen Ueberschreitung
der Verordnung über die Regelung der Arbeitszeit zu
einer Geldstrafe verurteilt . Die Angeklagten sind häufig
länger als acht Stunden täglich für ihren Arbeitgeber,
eine Brauerei , tätig gewesen , da sich die Fahrten , die sie
machen mußten , nicht immer auf genau acht Stunden
Dauer einrichten ließen . Das Landgericht hat die Ange¬
klagten deshalb oeruttellt und strafmildernd berücksichtigt,
daß fie noch nicht bestraft seien und die Mehrarbeit frei¬
willig geleistet hätten . Gegen das Urteil hatten die An¬
geklagten Revision eingelegt . Sie gaben an , oft mehr als
acht Stunden täglich gearbeitet zu haben , doch hätte die
Gesamtzahl der Arbeitsstunden in der Woche nie mehr
als 48 betragen . Das Reichsgericht hat dieses Urteil aus¬
gehoben und die Angeklagten kostenlos freigesprochen , da
die Verordnung über den Achtstundentag offensichtlich in
der Absicht ergangen sei, der übermäßigen Ausnutzung der
Arbeftskraft der Arbeiter vorzubeugen . Die Verordnung
«olle also offenbar aussprechen , daß kein Arbeitgeber mehr
als acht Stunden Arbeit von seinen Arbeitnehmern ver-
langendürfe . Der Gesetzgeber sei zweifellos aber
nicht von derAbsicht geleitet gewesen , Arbeit-
»ehmer , die freiwillig medr arbeiten , in Strafe
zu nehmen . Außerdem beständen noch Beden¬
ken gegen die Rechtsgültigk eit der Verordnung.

Generalstreik in Stuttgart.
Stuttgart,  27 . Aug . Heute nachmittag ist eine

Versammlung der Betriebsräte ganz Stuttgarts abge¬
halten worden , die als Antwort auf die Schließung der

drei größten Industriebetriebe beschloß , den verschärften
Generalstreik  zu erklären . — Die drei großen Betriebe
Daimler , Bosch und Maschinenfabrik Eßlingen sind ge¬
schloffen worden , weil deren Arbeüer den Steuerabzug
mit Gewalt verhindern wollten.

Stuttgart,  28 . Aug . Der Generalstreik ist nun¬
mehr da . Hier wurde schon jn der Frühe das Gaswerk
stillgelegt Die Straßenbahn hat den Dienst eingestellt.
Ein Teil der Einwohnerwehr wurde schon gestern aufge-
boten . Die Verhängung des Ausnahmezustandes steht
unmittelbar bevor.

Das Ende der Zwangswirtschaft für Kartoffel«.
Der Rrichsanzeiger veröffentlicht eine Verordnung übe;

die Aufhebung der Zwangswirtschaft für Kartoffeln . Von
her Verordnung über die Versorgung mit Eßkartoffeln
aus der hiesigen Ernte bleiben nur die Vorschriften in
Gültigkeit , die sich auf die abgefchloffenen Lieferunqsver-
träge beziehen . Die Verordnung tritt sofort in Kraft , so
daß also die Zwangswirtschaft für Kartoffeln ihr Ende
erreicht hat.

Z«r Krage der Ardeitszeit.
Es ist bemerkenswert , daß in den Vereinigten Staaten

versucht wird , die durch den Ausfall von KriegSlieferunqen
in einer Reihe von Industriezweigen darniederliegenden
Produktion durch eine PerlängAung der Arbeitszeit zu
steigern . Wie wir der, Mitteilungen des Deutsch -Amerrk.
WirtschaftSverbandes entnehmen , ist es der Leitung der
General Motor Co . in Anderson gelungen , sich mit ihren
Arbeitern auf eine Heraufsetzung der Arbeitszeit zu einigen.
Seitens der Arbeiterschaft war zugegeben worden , daß die
bisherige Arbeitsweise in zwei Schichten , je acht Stunden,
für sie unvorteilhaft gewesen ist . Die neue Arbeitszeit
beträgt 9 1/* Stunden , und zwar ist der Beginn auf 6 45
morgend und der Schluß auf 4 .15 nachmittags festgesetzt
worden . Die Regelung der Mittagspause kommt den
Einzelwünschen entgegen : Die Arbeiter können eine ganze
Stunde in Anspruch nehmen , erhalten allerdings keine
Vergütung für die ausgefallene Zeit Falls sie nur für
kurze Zeit die Arbeit unterbrechen , erfolgt die Bezahlung
auf der Grundlage von zehn Stunden pro Tag Am
Samstag wird , wie üblich . Halbschicht geleistet . Der Be-
ttteb schließt um 12 .15 mittags.

Breme«—Rio de Janeiro.
Bremen.  Der Norddeutsche Lloyd nimmt am 25.

September seinen regelmäßigen Brasildienst wieder auf.
Das Schicksal der Zeppeline.

Friedrichshafen,  30 . Aug . Am 28 . August hat
L 81 Friedrichshafen verlaffen , um mit voller Mannschaft
und einigen italienischen Offizieren an Bord nach Rom zu
fliegen . Das Luftschiff hat auf seiner Fahrt als erstes
die Alpen überflogen Die beiden Passagierlustschiffe
Nordstern , das ganz neu in der Halle liegt , und Boden¬
see, werden das eine nach Frankreich , das andere nach
England kommen , ein drittes wird ^ in seine einzelnen
Teile zerlegt und samt der Halle ' von Jüterbog nacff
Japan transportiert werden.

* Paris,  30 . Aug . Der Erzbischof von Paris , Kar¬
dinal A m e t t e . ist Sonnlagmorgen 8 Uhr im Alter von
70 Jahren plötzlich gestorben.  Mit Kardinal Amette
verschwindet einer der bedeutendstrn französischen Kirchen
fürsten . Die Wiederanbahnun i drr Beziehungen zwischen
dem Vatikan und Frankreich ist zum größten Teil sein
Werk.

* Nack einer Blältermeldung wird Marsch .:ll Fach die
geplante R ise nach Amerika  im Aprü kommenden
Jahres anirelen.

* «

Elve Tab des Haffes.
Beulhen,  30 . Aug . Laut der „Morgenpost " wurde

in Josephsral eine grauenvolle Mordtat  aufgedeckt.
Mehrere Deutschgesinnte , die aus Moczeikowitz von einer
Bande weggeführt wurden , sind in Josephstal erschossen
worden . Die Leichen waren verscharrt. Fünf sind bereits
gefunden . — Bei der Oeffnung eines weiteren Massen¬

grabes bei JosephStal wurden nach einer Kation,«,
Meldung die Leichen von insgesamt fünf
Männern,  aller Kleider beraubt , aufgrsunden . $
Opfer des polnischen Haffes waren sämtlich durch 3t fn  ,
verschüffe in den Kopf getötet und zwar anscheinend «
her verstümmelt worden . Die anwesenden engsiŝ °
Offiziere zeigten sich vom furchtbaren Anblick ousz
tiefste erschüttert  und empört . Ein englischer Mai ^
der interalliierten Kommission äußerte , daß er eine {,r°J
scheußliche Untat nicht für möglich gehalten hätte und da;
er nach seiner Rückkehr nach England seinen Landslegt?
von den Gewalttaten der Polen in Deutschland berick»»Ü
werde . (N . Z .) sWir geben diese Nachrichten mit ied.^
Vorbehalt .) ^

Von den am Samstag aufgefundenen fünf Leichs
konnte eine als die des Schlafhausverwallers Loos
Mazzeikowitz erkannt werden . Die übrigen Opfer bücften
zum größten Teil Rheinländer sein , die dort arbeiteten
Von den Mördern konnte bisher nur einer verhaftet
werden . Die übrigen sind wahrscheinlich nach Pvten ge¬
flüchtet . Die Kleidungsstücke der Getöteten und die j»
ihren Taschen befindlichen Legitimationspopiere sind von
den Josefstaler Polen wahrscheinlich auf die Seite geschg«.
worden , so daß die genauere Feststellung der Personalien
auf große Schwierigkeiten stößt Die Entdeckung der
grauenhaften Tat hat natürlich die deutsche Bevölkerung
auf das äußerste erregt . a

*

Die tage im Osten.
London,  28 . Aug . Jn diplomatischen Kreisen sst

man der Ansicht , daß der Friede  zwischen Rußland urch
Polen nunmehr bevorstehe . Man rechnet damit , daß nicht
nur der Rat der vier Großmächte , daß Polen eine ge¬
mäßigte Haltung annehmen und nicht versuchen solle , seine
Grenzen weiter auszudehnen , befolgt werde , sondern auch
die wirtschaftliche Lage in Polen die friedliche Bewegung
fördern werde . Die polnische Delegation in Minsk könne
ruhig » eiterarbeiten , da ihre Aufträge , die sie ursprüng.
lich mit hatte , durch die neuerlichen Siege der Polen nicht
geändert worden seien . Man glaubt , daß die polnischen
Streitkräfte auf - der Linie von Pinsk  Halt machen
werden , etwa 100 Merlen jenseits der russischen Grenze,
und zwar als eine Vorsichtsmaßregel gegen einen etwaigen
neuen russischen Angriff . Obwohl man anuahm , daß,gn
Lemberg  aus eine russische Gegenoffensive einsetzen
würde , wird jetzt amtlich mitgeteilt , daß die russischen
Truppen auch dort zurückgezogen  werden . Die Polen
behaupten , 80900 Mann , der Roten Truppen gefangen
genommen und zwei Drittel der bolschewikischen Artillerie
erbeutet zu haben.

Kopenhagen,  28 . Aug . Aus Warschau wird ge¬
meldet , daß die polnische Offensive infvlge Ermüdung
der Truppen und wachsendem Widerstand der Bolsche¬
wisten vorläufig zum Stillstand  gekommen ist. Im
Norden sind die Polen bis Grajewo vorgedrungen , und
weiter südlich wurde Ossawicz eingenommen . Die Kämpfe
bei Lemberg » erden wahrscheinlich alsbald zum Stillstand
kommen Infolge der zunehmenden Desertion der pol¬
nischen Truppen plant man die Errichtung eines beson¬
deren Feldgerichtshofes.

Die diplomatische« Berha«dlu«ge».
Paris,  29 . Aug . Nach einer Temps - Meldung aus

Warschau sollen die Bolschewisten bereit sein , nach der
Unterzeichnung des Waffenstillstandes in Minsk die Be¬
sprechungen über ben  Frieden in Warschau fortzufttzen.
Der Minister des Auswärtigen begibt sich morgen »ach
Brest Li .owSk zu einer Besprechung mit dem Führer der
polnischen Delegation . Nach demselben Matt wurde von
den Parteiführern die svfortige Gnberufung des Reichs¬
tages ab gelehnt.

Die Berha»dl««gSa«sffchte«.
Paris,  30 . Aua . Havas meldet aus Warschau : Die

etzten Nachrichten , die die polnische Regierung aus Minsk
erhielt , laffen erkennen , daß die Arbeit in Minsk vvll-
stä ..dig unmö --l 'ch ist . Der Mast der drahtlosen Station
zerbrach, deshalb könne kerne Verständigung mit Warschau

Sei « Verhängnis.
Roman von Gottfried Bruckner. 48

»Ich habe Herrn von Markwald eingeladen , mich am
Montag Nachmittag zu besuchen, damit ich dann die Angele¬
genheit mit ihm bespreche."

.Da tust Du endlich einen Schritt in der rechten Richtung.
Bestehe darauf, daß er alle seine Ansprüche auf Cäcilie aufgibt.
Zeine Anmaßung ist ganz unverzeihlich, denke doch nur, die¬
ser Mensch wagt «8, meinem Sohn als Rival entgegenzutre¬
ten, am liebsten möchte ich ihm selber einige Worte sogen."

.Das tätest Du doch beffer nicht, liebe Margarete ."

.O , wenn D » die Sache ohne mich erledigen kannst, so
ist es um so viel beffer. Aber wenn Du Schwierigkeiten fürch¬
test, so laß mich nur mit ihm reden."

„Du kennst den Neffen meines Verlobten doch kaum genü¬
gend dazu."

„Ich habe auch gar keine Lust, ihn kennen zu lernen, He¬
lene, und für ihn ist eS auch recht gut , daß wir nicht mit ein¬
ander bekannt sind."

„Vielleicht magst Du darin Recht haben," meinte Frau
von Foerster lächelnd.

„Ich brachte heute Alexander nicht mit , weil ich diese An¬
gelegenheit zuvörderst mit Dir inS Reine zu bringen wünschte.
Aber er ist sehr ungeduldig , Cäcilie wiederzusehen. Bitte , seid
doch unsere Gäste am Montag abend, ohne Zeremonie , weißt
Du , nur wir vier unter unS ."

.Besten Dank, wir werden kommen."
,DaS freut mich sehr. DaS wird schon gleich eine kleine

Familiengesellschaft , und dann wirst Du mir auch erzählen
können, wie Du diesem jungen Menschen den Laufpaß gegeben
hast. Bist Du wirklich ganz sicher, daß Du meine Anwesenheit
bei dieser Unterredung nicht wünschest?"

.Ganz sicher, liebe Freundin ."
.Nun , dann auf Wiedersehen, Helene. Ich bin sehr ersteut,

daß wir uns so offen und rückhaltlos ausgesprochen haben,
und jetzt betrachte ich di« baldige Verheiratung meine- Jun¬
gen als endgiltig entschieden, «ndgiltig , und fühle mich durch¬
aus zufriedengestellt."

88. Kapitel.
Noch sechs Monate.

AIS Markwald am Montag nachmittag sein Atelier ver¬
ließ»um stch zu Frau von Foerster zu begeben, begegnete er
auf dem Korridor Fräulein Orlowsky . Seit der Besichtigung
des Porträts hatte er sie nicht gesehen, und sie begrüßte ihn
mit der Frage : . Sind Sie für heute schon fertig ?"

.Ja, " erwiderte er kurz. Ihre Nähe hatte ihm in letzter
Zeit ein unbehagliches Gefühl verursacht, über dessen Grund
er stch selber nicht recht ins Klare zu kommen vermochte,
eine Art geheimnisvollen Dunkels , welches sie zu umgeben
schien, berührte ihn peinlich, und insgeheim hatte er den
Wunsch, sie möglichst zu vermeiden.

.Eben gab ich Fräulein von Heldberg Malstunde, " be¬
merkte Fräulein von Orlowsky.

.Wirklich ?"

.Ja , und ich halte sie für entschieden begabt."
,DaS fieut mich zu hören." •
.Natürlich, " rief die Malerin neckend, ihn mit einem spöt¬

tischen Lächeln betrachtend, welches ihn nicht wenig ärgerte,
so daß er steif erwiderte : . Es war mir bereits bekannt, daß
Fräulein jvon Heldberg ein nicht geringes Talent besitzt."

.O , sie ist ein ganz reizendes Mädchen, und wir beide
werden innige Freundinnen werden."

Der Klang ihrer Stimme berührte ihn ebenso unange¬
nehm, wie der Inhalt ihrer Worte , und er antwortete nur mit
einem Achselzucken. Denn der Gedanke, diese Künstlerin, von
der er so wenig wußte , könnte die vertraute Freundin seiner
künftigen Gattin werdeu, mißfiel ihm ungemein.

.v ja, " fuhr Fräulein Orlowsky lebhaft fort, . wir kom¬
men sehr aut mit einander aus , besonders da ich so viel von
Ihnen erzählen kann."

Hugo war fest überzeugt, daß kein Wort Cäeilien » die Ma¬
lerin zu solcher Aeußerung berechtigt hätte. Dieselbe hatte ver¬
mutlich m« aus ihren eigenen Beobachtungen den Schluß
gezogen, daß er Cäcilie liebte, und hatte jetzt stch erdreistet,
diese Aeußerung zu machen, um stch dann zu überzeugen, ob
ihre Vermutung zutreffend wäre . Er wandte stch daher kurz
ab, lüstete den Hut und ließ 'sie stehen.

Sie rief ihm noch ein spöttisches . Auf Wiedersehen, Herr

von Markwald i" zu und blickte ihm dabei mit einem seltsa¬
men Ausdruck höhnischen Triumphes nach.

Auf seinem Weg nach der Regentenstraße erfüllten ihn,
wie schon die ganze Zeit seit ihrer letzten Begegnung , drückende
Vorahnungen dessen, was Frau von Foerster ihm mitzuteilen
beabsichtigte. Jn ihrem Haufe angelangt , wurde er sofort nach
dem Salon geführt und von ihr mit einer gewissen Herz¬
lichkeit empfangen , denn sie sah dieser Unterredung nicht ohne
GewiflenSbiffe entgegen . Sein GestchtSausdruck. in dem sich
sein Empfinden deutlich wiederspiegelte , erschreckte sie dabei
nicht wenig , und sie rief mit wirklicher Besorgnis : »Sind
Sie nicht wohl , Herr von Markwald ?"

„O, ich danke Ihnen , gnädige Frau , sehr wohl, " erwiderte
er bitter.

„Ich habe Ihnen noch meinen Dank dafür auszuspre¬
chen. daß Sie in der Künstlerin , die das Porträt meines Neffen
malte , eine so ausgezeichnete Wahl trafen, " bemerkte Frau von
Foerster leise.

„Fräulein OrlowSky ." rief « mit einer plötzlichen, eigent¬
lich unbegründeten Reizbarkeit, auf das peinlichste berührt
daß der Name dieses Mädchen- wird « in einem Augenblick ge¬
nannt wurde, der, wie er wachkmit Sicherheit annehmen nuM«,
über seine Zukunft entscheid-* -nitrde.

„Nun entschuldigen Gw aber. Herr von Markwald , wenn
ich ohne wettere Umschweife auf den Gegenstand zu spreche»
komme, der unS beiden gleich schmerzlich ist."

.Natürlich, " erwiderte er, noch immer unter dem Ein-
druck, daß die Nennung der Malerin ihn» Unheil bedeutete.

Frau von Foerster schien über diq » Antwort etwa» e
staunt, fuhr dann aber nach einer kurz«« Pause fort:

je| t irgend etwas entdeckt morde«, hinsichtlich — ^ gO
»DeS Mordes ?" ergänzte « kurz. . Nein , in letzt« ZA

gar nichts . Mein Onkel erzählte Ihnen vielleicht, daß
Kriminalkommissar Gillwaldt in dieser Sache für nnw
schäftige. Er glaubt an meine Unschuld, interessiert ?
für den Fall und nahm ihn mit großem Eifer in die v
Er fand die Spur des Schurken, verlor sie aber wieder,un»>
zwei Monaten habe ich nichts mehr in der Sache gehört.
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werden . Die polnische Regierung protestierte
1 Sowjetregierung gegen die Schwierigkeit der Ber-

^ung und ' bat , die Verhandlungen in Riza weiterzu-
Ijf “ ö Der Chef der polnischen Delegation begab sich
2 der ganzen polnischen Delegation nach Brest -Litowsk.
2 sei sehe wahrscheinlich , daß die polnische Delegation
0J mehr nach Minsk gehe , sondern mit Sapieha nach
Aschan zurückk-hre.
^ Verlegung von Minsk »ach Riga.

«ondon,  31 . Aug . Wie aus Warschau gemeldet
,jT haben sich die Bolschewiken mit der von Polen

geschlagenen Konferenz in Riga einverstanden erklärt.
Wiederaufnahme der Offensive durch

die Russen.
zzTB Moskau,  31 . Aug . Nach einer Kundgebung
Legierung hat die russische Armee die Umgruppierung

^geiidet und die Offensive wieder ausgenommen.
* Der Papst rät zur Versöhnung.

Aom,  30 . Aug . Laut „Jdea Nazionale " hat der
«wst Polen angeraten , nicht über seine Grenzen hinaus-

und bei  den Friedensverhandlungen einen ver¬
glichen Geist zu zeigen.
1 Die russische« Offiziere.

stown » , 30 . Aug . Rach hier eingetroffenen Nach
riibten erwartet man eine russische Offiziermaffakre. Ge-
^naene berichteten , daß die Generäle Brussiloff und Klem>
^ki erschoffen worden seien . (?)

Lokales und provinzielles.
□ Montabaur,  1 . Sept . 1920.

Zirkus Althof - Kuhlen in Moutabaur.
kie gestrige Eröffnungsvorstellung fand bei vollständig
giWrkaustem Hause statt . Die Leistungen der einzelnen
fnaftlei und Künstlerinnen waren vorzüglich und fanden
Mten Beifall ; die Pferdedressur ließ nichts zu wünschen
ibng. Die Pausen wurden durch Clowns angenehm
yisgeftillt. Wir empfehlen den Besuch der heute und
»orgen stattfindenden Vorstellungen und verweisen auf
die Anzeige in heutiger Rr . d . Bl.

4» Herr Wilh . Hermes,  Steinweg hier . Landwirt
»nd Holzhändler ist unter Rr . 137 an das hiesige Fern-
^rechnetz angeschloffen worden.

* Der preußische Kultusminister hat folgende Ber
pgung erlaffen : Jede Schulfeier am Sedantage hat zu
imterbleiben. Am 1. und 2 . Sept . ist ein regelmäßiger
Schulunterricht durchzuführen.

^ Preuß . Klassen -Lotterie.  Die Erneuerung
der Lose zur 3 . Klaffe hat unter Vorlegung der Lose 2.
Lasse bis Freitag , den 3 . September , abends 5 Uhr bei
Verlust des Anspruches zu erfolgen. Kauflose sind nicht
»Mich.

* Wetterregeln für September.  Für denLand-
»irt ist ein windstiller September , der nicht zuviel Kälte
hingt, das vornehmlich gewünschte Wetter . Kommen
»och Gewitter hinzu — was meist nur in den selten
Kitzen Eeptembermonaten der FaL zu sein pflegt , so deutet
«s aus einen schneereichen Winter . Dementsprechend
graten die Bauernregeln : „Septemberdonner prophezeit —
fielen Schnee zur Weihnachtszeit " und „Nach September-Soillern—muß man im Winter vor Kälte zittern."endlich eintretende Nebel sollen das Anhalten guten

ietlers für einen längeren Zeitraum Vorhersagen , Venn
»Hebel nach Sonnenuntergang — bringt gutes Wetter
puh recht lang " . Von besonderem Interesse für den Na-
lursorscher dürste die Tatsache sein , daß ein früher Winter-
emtriü stets dann zu erwarten ist , wenn sich im Sep¬
tember» iel Spinnen zeigen . Der Landmann , dem diese
bscheinunz schon seit langem aufgefallen ist , hat sie in
de Bauernregel gefaßt : „Wenn im September » iel Spinnen
kriechen— sie einen frühen Winter riechen ."

[OC] Vom September.  Hebet die kahl gewordenen
selber fegt der erste rauhe Wind , ab und zu von Rezen¬
ten begleitet — es ist Spätsommer geworden und der
September hält seinen Einzug . Noch lebt es wie ein Rest
tn sommerlicher Lebenshöhe in der Natur , das Laub der
«älder zeigt noch . die vollgrüne saftige Farbe und die
«sten Herbstfarben schleichen sich nur langsam hinein,
wt in frühen Morgenstunden , wenn herbstliche Nebel
den»och immer grünen Wiesen entsteigen , und am späten
«bend, wo der Wind frischer und kühler bläst als zur
M der Rosenblüte , da spürt man den September bereits

empfindet das Nahen des Herbstes . Und doch ist
der September ein schöner Monat , schön auch in dem
^wirtschaftlichen Bilde , das er bietet und das gerade
m diesem Monat eine besonders ausgeprägte Note hat.
«u den Obstgarten hängt überall noch das Winterobst an
de» Bäumen , und was dem Laube an Frische und sommer-

satter Farbe abzeht , das ersetzt das rotbäckige Obst,
P «* dessen Schwere sich die fruchtbeladenen Zweige tief
derniederbiegen. In den Gemüsegärten ist es noch reich-
U »oll von Kohl , Bohnen , Tomaten u . dergl . und im
Blumengarten sorgen Astern und Georginen dafür , daß

fröhlichen Farben des Lebens nicht gänzlich oerschwin-
Nur der frühzeitige Eintritt der Dunkelheit gemahnt

herannahenden Herbst . Und dieses stetige Abnehmen
An fc 8' * das eindringlich redende Wahrzeichen vom be-
jbrftehenden Niedergang des Jahres , macht sich allerdings
^ ^ «ptember ganz besonders fühlbar . War im August
. kTagesabnahme noch eine verhältnismäßig unmerkliche,
^ichreitet sie im September mit Riesenschritten fort,

das Monatsende ist uns bereits die Tag - und Nacht-
^schieden , und man weiß aus Erfahrung , daß,

diese erst einmal erreicht ist , der « eitere Verlust an
Ho>?̂ " cht rapide »or sich geht . Umsomehr so! man des-

»on der letzten Spätsommerschönheit , wie sie uns
sg- ^ bptember zu bieten vermag , in sich aufnehmen,
& v? »ut irgendwie die Gelegenheit dazu vorhanden ist.

l,t  die längere und freudenärmere Zeit des Jahres,
«us Mit dem Eintritt des Herbstes bevorsteht und

ihre Schatten vorauswirft . Viele Monate wird
"uhren , bis dereinst wieder ein neuer Frühling auf'

geht . Darum heißt es , die Tage nützen , ehe ihr letzter
Blütenschimmer in rauher Herbstlust zu Grunde geht.

A W irges,  30 . Aug . Bei schönem Wetter war
heute die Fußballabteilung des hies . Turnvereins stark in
Anspruch genommen , denn nicht weniger wie fünf Wett»
spiele waren auszutragen . Nachdem die letzten Spieler
den heute so »st belästigenden Spielplatz verlaffen hatten,
konnte sich die Abteilung sagen , daß sie ihre Pflicht voll
und ganz erfüllt hatte . Hatte doch z B . eine Mann¬
schaft zweimal zum Spiel anzutreten . Zum Spiel selbst
sei kurz erwähnt , daß die einzelnen Kämpfe mtt großer
Zähigkeit und Ausdauer aeführt wurden . Die Resuttate
waren wie folgt : 1. Mannschaft Turnverein Höhr/l . Mann¬
schaft Turnverein WirgeS 6 : 3 für Höhr , 2 . Mannschaft
Turno . Dernbach/2 . Mannsch . Turnv . Wirges 1 : 0 für
Dernbach , Jugendmannsch . Turnv . Wirges/1 . Mannsch
Turnv . Staudt 3 : 2 für Wirges , 2 . Mannsch . Turnverein
Baumbach/2 . Mannschaft Turno . Wirges 1 : 1,  2 . Mannsch.
Turnv . Wirzes/3 . Jugendm . Sportverein Ransbach 2 : 2.
Man konnte gestern sehen , auf welche Art und Weise es
möglich ist , die Jugend von Tanzvergnügen rc. fernzu¬
hallen und ihnen in Gottes freier Natur Gelegenheit zu
geben , sich ihrer Gesundheit etwas wohl zu tun . Möge
man an den maßgebenden Stellen nichts versäumen , um
durch Schaffen von Plätzen dem edlen Sport , der unserer
Jugend überall so Not tut , weiter fort zu helfen.

— Höhr.  Bei der am 27 . 8 . stattgefundenen Wahl
eines besoldeten Bürgermeisters  für Höhr wurde gegen
die Stimmen der U . S . P , vorbehaltlich der Bestätigung,

err Finanzdirektor Schlemming aus Coblenz gewählt,
er Kandidat der Minderheit von 6 Stimmen war Herr

Oderstadtsekretär Kohl in Höhscheid . — In der Sitzung
der Gemeindevertretung vom 27 . 8 . wurde das Gehalt
des neuen Bürgermeisters einstimmig nach der staatlichen
Besoldungsordnunq und zwar nach Gruppe X ., unter
Berechnung aller Dienstjahre auf Pension und Besoldung
festgesetzt . — Der Gemeindezuschlag auf die Grunde rwerbs-
steuer wird infolge Gesetzesänderung von 2/3% auf VsVo
festgesetzt . — Zur Bekämpfung der Tuberkulose wird dem
Kreiswohlfahrtsamt ein Betrag von Mk . 0,10 pro Kopf
der Beoölkerung bewilligt . — Bei Besprechung der Be¬
willigung für die Kreistuberkulosefürsorge kritisiert Ber-
»rdneter Knieper U . S . P . die Bewilligung von Mk . 8000
an das hiesige Bereinshaus seitens des Kreiswohlfahrts¬
amtes . Der Vorsitzende gibt die Erklärung ab , daß es
sich um StaatSzuschüsse für Jugendpflege handele , während
Gemeinderatsmitglied Gilles mitteilk , daß der Turnverein
aus diesen Staatszuschüffen schon öfter ansehnliche Zu¬
wendungen erhalten habe.

R ü d e s h e i m , 30 . Aug . Verkauf der Niederwaldbahn.
Die der Niederwaldbahn -Gesellschaft in Rüdesheim gehörig«
Zahnradbahn sowie sämtliche zum Bahnbetrieb gehörigen
beweglichen und unbeweglichen Sachwerte sind zum Preise
von 280000 Mark von der Stadtgemeinde Rüdesheim
käuflich erworben worden . Die Gesellschaft war vor
einiger Zeit wegen des Ankaufs des Unternehmens an die
Stadt Rüdesheim herangetreten , und sind die inzwischen
gepflogenen Verhandlungen sowett gediehen , daß die
Uebernahme des Betriebes auf die Stadt RüveSheim in
der letzten Stadtverordnetenversammlung genehmigt werden
konnte . Ueber die Verwertung beziehungsweise den Weiter¬
betrieb des Unternehmens , etwa mit elektrischer , und die
daraus entstehenden Kosten wird der Magistrat der Stadt¬
verordnetenversammlung alsbald Vorschläge machen.

Höchst . Herr Landgerichtsdirektor Geheimer Justiz¬
rat Peter Jtschert  ist zum Senatsprästdenten beim ReichS-
wirtschaftsgericht in Berlin ernannt worden . Herr Jtschert
vertrat einmal im Reichstag den Wahlkreis Höchst -Hom-
burg -Usingen als Vertreter des Zentrums.

Höchst . Die Wahlen zum Kreistage  haben « ne
sozialdemokratische Mehrheit aufzuweisen . Der Kreistag
setzt sich zusammen aus : 15 Mehrheitssozialisten , 8 Un¬
abhängigen , 2 Demokraten , 9 Zentrum , 2 Deutsche VolkS-
partei und 1 Wirtschaftliche Vereinigung.

Aufführung
der „Jungfrau von Orleans ".

— Montabaur,  31 . August 1920.
Der Bühnenvolksbund Montabaur ist durch mehrere

Aufführungen von Schillers „Jungfrau von Orleans " ,
dargestellt durch Schüler des Lehrerseminars und des
Gymnasiums unter Mitwirkung von mehreren auswär¬
tigen und hiesigen Damen , zum ersten Mal an die Oeffent-
lichkeit getreten . Nachdem am Freitag , den 27 . d . Mts.
nachmittags , eine Schülersorstellung  für die Schul¬
jugend ans Montabour und der weiteren Umgebung statt¬
gefunden hatte , bei der allerdings infolge der übergroßen
Menge und der nicht einzudämmenden Unruhe der jugend¬
lichen Zuhörerschaft ein großer Teil von Wort und Dar¬
stellung des Spiels verloren ging , folgten am 28 . u . 29.
d . M . zwei weitere Vorstellungen.  Der folgenden
Besprechung liegt die Aufführung vom 28 . Aug . zugrunde.
Man war sich vor Betreten des Saales klar : Schillers
„Jungfrau von Orleans " aufgeführt von Dilettanten , ein
gewaltiges Wagnis ! Der überaus tiefe Gehalt des ernsten
Werkes , die Hoheit der Sprache , die Länge des Dramas,
die Menge der Schaustiieler und die vielen Ensembleszenen,
eine Fülle von szenarischem Beiwerk bei den hiesigen ein¬
fachen Bühnenverhältnissen , das alles bot eine große Menge
von Schwierigkeiten , die für Dilettanten schier unüber¬
windlich erschienen . Aber die Jugend kennt , wenn sie sich
ein Ziel gesetzt hat , keine Hindernisse , und so hat sie mit
einer in der jetzigen Zeit um so erfreulicheren Begeisterung
für Hohes und Schönes olle Hemmniffe beseitigt und das
große Werk gewogt . Lassen wir alle kleinliche Nörgelei
und jede Ueberkritik beisette , so müffen wir sagen , die
Aufführung ist gut gelungen , ja sehr gut gelungen . Be-
denken wir , daß wir in den meisten Darstellern erst werdende
Menschen vor uns hatten , so ist es wahrhaft erstaunlich,
zu sehen , wie sie der Dichtung Sinn und tiefe Ge¬
danken innerlich empfunden und nacherlebt hatten.

daß ihnen eine solche Wiedergabe möglich war . Die
meisten Darsteller erledigten sich ihrer Aufgabe in sehr
geschickter Weise . Hervorragenden Anteil an dem Gelingen
des Ganzen hatte die Berufsschauspielerin , Frl . Maria
Kretzer  aus Limburg , früher an den Theatern in Kalmar,
Mühlhausen i . E . und Magdeburg tätig , die die Titel¬
heldin spielte . Ihre Leistung ragte selbstverständlich weit
hervor , verstand sie es doch, mit tiefftem Empfinden die
Seelenregungen Johannas , heiße Vaterlandsliebe , gewaltige
Gottesbegeisteruug , leidenschaftliche Kampfeskraft , schwerstes
Schuldbewußtsein und innerliche Läuterung in Darstellung
und Wort gleich vollendet « iederzugeben . Die Stellen,
an denen das Visionäre in Johannas Charakter besonders
hervortritt , schienen uns die Darstellerin auf ihrer Höhe
zu zeigen , während wir in den beiden Monologen ein
etwas kräftigeres Hervortteten aus der zu weichlichen
Stimmung gewünscht hätten . Frl . Babette Kretzer
aus Limburg spielte die Agnes Corel und wurde den
Anforderungen , die an diese nicht leichte Rolle zu stellen
sind , im allgemeinen sehr gut gerecht . Lob verdient auch
Frl . JSbert,  die , vorzüglich in Kostüm und Mienenspiel,
die stolze Jsabeau gut wiedergab , wenn sie auch nicht die
„wutschnaubende Megäre " erreichte . Frl . Tilch und
Frl . Windeck  als Margot und Louison fügten sich dem
Rahmen des Ganzen gut ein . Von den männlichen Dar¬
stellern seien besanders lobend erwähnt König Karl VH.,
der die viel Ausdauer verlangende schwierige Rolle hiS
zu Ende meisterte , wenn auch etwas mehr Männlichkeit
von Vorteil gewesen ŵäre , vor allem aber Lionel und
Philipp von Burgund , die beide mit großer Anerkennung
genannt werden müssen Sehr viel Talent zeigte der Dar¬
steller des Grafen Dunois ; in seiner Absicht , seiner Rolle
völlig gerecht zu werden , zeigte er zu viel Feuer und zu
große Beweglichkeit , die auf manchen Zuschauer störend
eingewirkt haben mag . Gut waren auch Thibaut , besonders
im 4 . Akt , Talbvt in der Tterbeszene , La Hire , Du Chatel,
der englische Herold , der Erzbischof und nicht zuletzt
Bertrand und Raoul mit ihrer trefflichen Berichterstattung.
Auch der übrigen Rollen sei anerkennend gedacht . Bor
allem aber mußte man sich wundern über das Zusammen¬
arbeiten aller Kräfte , über das treffliche Zusammenspiel,
die bewegten Bilder , wobei alle Einzelheiten bedacht
waren , sodaß ein etwa aufkommendcs Lächeln über ein¬
fache hiesige Verhältnisse sofort wieder verscheucht wurde.
Die Kostüme , vom Stadttheater Coblenz überlaffen , waren
vorzüglich . Auch die Begleitung der lyrischen Stellen
durch die gut gewähtte Musik sei lobend erwähnt . Die
unsichtbare Hand einer trefflichen Regie war überall spürbar,
und es muß an dieser Stelle Herrn Studienrat Jäger,
der die Aufführung mit viel Mühe und großer Ausdauer
einstudiert und inszeniert hatte , wärmste Anerkennung
und herzlicher Dank ausgesprochen werden . Der Bühuen-
volksbund  Montabaur hat durch sein erstes Hervor¬
treten gezeigt , was er will . Er hat , wie versichert wird,
in vielen Schichten dankbare Zuhörer gefunden , die Auf¬
führung wurde Mr viele ein inneres Êrlebnis , und mau
ist bereits in Spannung auf die nächsten Darbietungen.

Vermischts Nachrichten-
Mayen,  28 . Aug . -̂)as Kinderhilfswerk ist im Kreise

Mayen seit dem 9 . August erweitert worden . Wichrend
vorher nur insgesamt $ 00 Kinder in drei Küchen (Mähen,
Wlderßach , Niedermendig ) versorgt wurden , uwfaßt das
Hilfsboerk jetzt 13 Küchen , in denen 1500 Kinder je « ne
Wtrne Mahlzeit täglich erhalten (Sonntag fällt au ») .

* Kirchhain.  Der hiesige Kreisbauernverem , drr
335 000 Zrr . Kartoffeln zu liefern hat , beschloß, sie Züm
Preise von 20 Mark an die minderbemittelte Bevölkerung
zu liefern.

200 Personen durch eine Flutwelle getötet.
Bagdad,  29 . Aug . (Reuter .) Durch eine gewaltige

Flutwelle wurden in Odomari (Sachalin ) 200 getötet,
500 Meuchen sind obdachlos.

Die Arbeite » für die Erneuerung der chauffier*
te» Aufiohr - ». Ladefiratzenbefestignng a»f Bahn¬
hof Puderbach (1250 gm Fläche) sollen vergeben werden,
Angebotsmuster liegen bei dem Unterzeichneten Amt und
der Bahnmeisterei Dierdorf  zur Einsicht aus und können
vom Amt gegen post - und bestellgeldfreie Einsendung von
12 M . bezogen werden.

Verdingungstermin am 15 . September d . I . , vor¬
mittags 11 Vs Uhr im Dienstgebäude des Betriebsamtes.

Zujchlagsfrist4 Wochen.
Etfenbahnbetriebsamt 2 Neuwied.

Samstag, den4. weptcmbcr ds. ZS.,
Rachmittags 1 fihr,

werden die

Tüllcher*und Asftreichllarbeite«
im Schulgebäude in Wölferlingen öffentlich wenigst-
nehmend vergeben.

Der Bürgermeister.

Suche zum 15 . September
ein fleißiges , sauberes

Mädchen.
Kra«

Architekt Herw . Schultz.

Kaninchen
zu verkaufen , desgl . großer

fiMtofttafM.
SelterS (Wstw), Amtsst. ».

Gebrauchte

Kopierpreffe
zu kaufen gesucht . Offerten
unter Rr . 201 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl . erbeten.

Tüchtiges , braves

Mßnllidllje»
zum 15. September oder 1.
Oktober gesucht.

Kran Karl Stopp,
Montabaur.



Jetzt ist die Zeit
gekommen , um Ihren Bedarf zu decken.

Der Preisrückgang steht still)
Benützen Sie die Gelegenheit meines

Preisabschlages
vom 28. August

in

Herden
weiss emailliert

mit Decor und Stange , nebst Wasserschiff,

Herden gusseiserne
mit Schiff

und vernickelter Stange,

Oefen
in allen Ausführungen

für Stadt und Land bis zu den
grössten Dimensionen.

Besichtigen Sie mein Lager,
es bringt Ihnen Vorteile.

emnn
Montabaur.

Eisen -, Holz- und Baumaterialien.

Montabaur■Juxplatz!

•Kuhlen.
Herste Mittwoch , de« 1. September:

2 Vorstellungen:  Nachmittag » 4 Uhr:
Statt Fremden,n.Samilienaatttlnng.

MF * Kinder zahlen halbe Preise.

Starts8Uhr:Grote Elite-BolIelmg.
Neu eingetroffen : Die größte Sensation des 20.Jahrhunderts:

»Die Flucht aus der KW".
IOOO Mark zahlt der weiße Fakir demjenigen, der ihn
fo fesselt, daß er sich nicht besieien kann . — Polizeibeamte,
Kriminalisten usw. sind freundlichst dazu ringelnden . Ferner
Grotzes Preis -Efelrette » um die Prämie von SOM .,

wozu sich einige Herren von hier gemeldet haben.
Donnerstag , de« 2 . September:

Grote Lank- und MWeds-Lorteßnns
mit doppeltem Programm , ohne Preiserhöhung.

Vorverkauf Zigarrengeschäft E . Höfer,  Bahnhofftraße.

Kill Hllltmilkik
la , mit abnehmbarem Bocke,
preiswert zu verkaufen.
Sa « . - Rat Dr. Heidge « ,

Frellingen.

Schwarzer deutscher

LohLksrhudd
auf den Namen „Tango"
hörend , abhanden gekom¬
men . Geg. Belohn, abzugeb.
Goldhausen , Hs.-Nr. ' l.

Ein Wachsamertzoltzimb
hat billig zu verkaufen.
Kugel , Vorderer Rebstock 80.

Stütze
ges. für Küche u . Haus gegen
zeitgem. Lohn in 4-köpfige
Familie . Putzftau und Kin¬
dermädchen vorhanden.

Kran vr . Scherer,
Coblenz , Mainzerstraße 19.

Ein brauner , älterer

Jagdhund
entlaufe « mit Halsband.
Wiederbringer erhält Belohn.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Wehler,
Selters , Hochstraße 2.

3  m herbMiigmg
für Roggen -, Weizen - und Wiese » ,
düngung sind 3MF 3 Waggon '1K5

Prim Kllii-NMsch
«nd Thomasmehl

eingetroffen und wird vom Lager abgegeben.

Pet. Sol. Gilles, Wirges(WltiD.).

Preisabbau!
Beaat Sie Mdel nab
Belittr.üBarta toaita,

besichtige« Sie mein Lager und vergleickien
Sie die Qualität « nd Preise.

Kompl . Schlafzimmer»
Küche« - Einrichtungen
fotoir alle Einzel - Möbel»
Matratze « und Sofas.

Alles in bester Friedensaussührung und eigener
Anfertigung zu billigsten Tagespreisen.

Clemens Görgen
Wirges (Westerwald),

Mechanische Möbelschreinerei , eigene
Lackiererei und Polster - WerkftStte.

Merken Sie sich die Telefon -Nummer gut!
— 102 Amt Neuwied . —

Kaufe Fchlachtpfrrdk
zu den höchsten Tagespreisen . — Bei Notschlachtungen
schnellste Bedienung . Roßschlachterei mit elektr. Betrieb
Eduard Geil« , tartestarf

Sonder-Angebot-»Tuchen
zu sehr billigen Preisen für

Röcke
Jackenkleider
Da menmänt el

Herren - und
Knaben»Anzfige

in großer Auswahl
ca. 1,40 m breit , Meter von

S. Heimann,
Vorder -Rebstock 23.

NB. Herren -Anzüge nach Mas».

zu kaufen  gesucht.
Walbbestände zur

Selbstfällung.
GjjLst.Nebelung,

Frankfurt a. 9t ., Wittelsbacher Allee4, Tel. Hansa 533

Brennholz

in M -M
zu verkaufen.

Holler , Haus-Nr. 22.

Eine Anzahl

iiittge Kaninchen
zu verkaufen.

Montabaur , Sauertalst.12.

W Knninchen
zu verkaufen.

Kranz Karl Hisge « .

z«M Mann
für Büro und Lager sofort
gesucht — Offerten sind zu

richten an das

BaiMralag«
Montabaur.

tzmiithmalLlsiltt
trj Stifte Wilhelms

8gmaßms.
Heute,  Mittwoch . 1. Sept .,

abends 8 J/4 Uhr:hanptatrlommlana
im Kolleg

(bei Herrn Degen .)
Tagesordnung : Letzte Be¬

sprechungen über die bevor
stehenden Feierlichkeiten.

Der Vorstand.

Hur Apotheker Brunners
Tabakbeize

■ verleiht selbstgebautemTabak, sowie jedem Er»
satz fst. Aroma u.Wohl¬
geschmack . Zu haben:
Jos. Leuthner Nachf.

Kolonialwaren.

B-

höB ’s'

1
aus feinstem

ameriban . Elektrolyt-

ll
Ohne Schwereinlage

H,LÖBII.
Montabaur , Rebenstock
Landmaschinen und

Eisenwaren.

«nt 30.Aug.wurde ein kl.
Paket mit S ch ürzen-

stoff in der Kirchstr . ge¬
funden . Gegen Jnseratge-
bühren abzuholen . Näheres
in der Geschäftsst . d . Blatt.

m Kür Wirte!
Ein sehr gut erhaltenes und
gut spielendes

Gchkßlil»
„Kelyphoii-Rasßai"
mit Gewichtsaufzug u. Pa¬
pier»otenrollen preiswert ab¬
zugeben . Näheres:
Gasthaus zum Lahneck,

Limburga. Lahn.
Jakob Antony.

Am I. Oktober
beginnt in Montabq ^ *-

Luchnihku,,
aller Art , Stenogr ^ ^

Maschinenschreiben
Näheres durch

‘" ' SWN

Prim soyklgtlslhtks
Leinöl

Liter 83 .— Mark.
Färb waren -Handlang
Anton Kreuzberg

Anstretchermeister,
Montabaur , Rebstock 10.

Eirlaalrftede
der Krifenre ist Coblenz,
Firmungstraße 12. — Seith.

Junger , sehr wachsamersL
zu verkaufen . Näheres :

Nadelkanter Mühle
bei Kretrachdorf.

Drei 6 Wochen alte

huudeu.hüui>m
Kox) zu verkaufen.

Ewiabanfe«
(Post Freilingen ), Hs .-Nr . 27.

„vösv".
Donnert tag , abds . 8*/ m

V -r-insabe » ^ Ût:
bei Herrn Johann Meu !»

Tarifbesprechung . '
Vollzähliges Erscheinen

erwarte !. 0
Der Vorstand.

heinöl
dopp . gekocht pa . Uer-

dinger Ware,Bleimeib
rein in Leinöl,
Syndikatsware,Mim«
R o 1- S i e g eI,
Syndikatsware,

Leinöl -Kitt
garantiert rein,

Sikkativ
reine Ware ohne ErsatzE- lemmkeidi
französ . und belg. feinst

gemahlen und geschl.,
Luftloch

Dekoratiorslalk«
in feinster

Friedens qualität,

Rlslhütnsls
Raffinate,

ML -Mimilt
Raffinate,

erstklassigrQualitäten , zu
äußersten Tagespreisen.
Muster gerne zu Diensten.

ßarjFmzFfjgs
Farben u . Lacke en groS
chemisch-techn. Produkte,

^BannIhaeh (Westerv .)
Telefon Amt Ransbach

Nr . 83.

Achtung!

MmtKHtllt
gegründet für Konzert

«nd Tanzmnsik:

Kapelle LE
Wirges , Dornberg ll.Hs^

WWW» » » »'

ttllpferueWafcft-undOb«-
Kochkessel

liefert ab Lager
Jakob Menningen
Ransbach (Wester**,ld)

9 jrijjt E«t^
verkauft

« . « aatz, . .
Montabaur,
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